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Auf ein Wort

Es schreibt Ihnen 
Pfarrer Ulrich Möbus

Liebe Leserin und lieber Leser,

höchst umstritten war es damals vor 50 
Jahren, ob man wirklich einen Kinder-
garten in Altheim brauche. Manche 
Familien und manche Verantwortungs-
träger waren der Meinung, so etwas 
brauche man doch nicht und auf dem 
Land schon gar nicht. So ist dann auch 
so manches Kind mit der Mutter auf´s 
Feld mitgenommen worden. Wenn es 
Glück hatte, gab es dort Spielkamera-
den. 

Auch ich selbst bin nicht in 
den Genuss eines Kinder-
gartens gekommen. Ich 
erinnere mich noch daran, 
wie meine Mutter für mich 
und Sandra, das Nachbarskind, etwas 
Vorschule machte.

Heute ist es 50 Jahre her, dass Bür-
germeister, Gemeindevertreter sowie 
Pfarrer und Kirchenvorstand in Altheim 
einen Kindergarten einrichteten. Zuerst 
fand man Platz im ehemaligen Schul-
haus, das heute den Namen Gustav-
Schoeltzke-Haus trägt. Erst 1989 wurde 
der schöne Kindergarten in der Kärcher-
straße gebaut.

Für die bauliche Errichtung und Aus-
stattung ist die Kommune zuständig. Sie 
trägt auch die größte finanzielle Last, 
obwohl jährlich die Evangelische Kirche 
unsere Einrichtung mit über 60.000 € 
mitfinanziert. Für die inhaltliche Gestal-

tung des Kindergartens 
aber ist die Kirchenge-
meinde verantwortlich: 
Fast in jeder Kirchen-
vorstandssitzung gilt es 
Entscheidungen für den 
Kindergarten zu treffen: 
Gut vorbereitet durch die 
Kindergartenleiterin, Iris 
Kurz-Wolf, das Kindergar-
tenteam und meine Person. 
Warum dieses Engage-

ment?

Kinder sind die Zukunft der 
Gemeinde, der politischen 
und der  kirchlichen. Sie sind 
eine Gabe, darum wollen wir 
uns über dieses Geschenk 

freuen! Aber diese Gabe ist manchmal 
auch, das kann ich gut als  fünffacher 
Vater gut beurteilen, eine Aufgabe. Und 
dabei wollen wir die Familien unterstüt-
zen. Die Herausforderungen für Famili-
en haben sich geändert und sind enorm 
gewachsen.

Viel hat sich in diesen fünfzig Jahren 
getan. Wurden die Erzieherinnen früher 
Kindergärtnerinnen genannt, die die 
Kinder hüteten, bespielten und bebastel-
ten, so ist heute daraus ein Beruf gewor-
den, der dem Bildungsauftrag folgt und 
in dem - inzwischen bei uns sogar zwei 
- Männer als Erzieher tätig sind.

Durch das Angebot eines Mittages-
sens wurde aus dem Kindergarten eine 

Siehe, Kinder sind 
eine Gabe des Herrn, 

und Leibesfrucht 
ist ein Geschenk.

Psalm 127,3

12 Der Evang. 
Kindergarten 
Altheim feiert 
Geburtstag
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werden kreativ - 
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Weltgebetstag 

und bei anderen 

Gottesdiensten
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Kindertagesstätte, in der 
Kinder den ganzen Tag 
bleiben, damit die Eltern 
berufstätig sein können.

Integration und Inklusion 
wurden schon vor vielen 
Jahren als Herausforde-
rung erkannt und angenommen: Seit 
vielen Jahren nimmt unser Kindergarten 
auch Kinder auf, die eine Behinderung 
oder Entwicklungsverzögerung haben. 
Denn jedes Kind, so sind wir überzeugt, 
ist ein Geschenk und eine Gabe Gottes!

Derzeit sind wir gefragt, ob der Kin-
dergarten auch Kinder unter 3 Jahren 
betreuen kann und will. Kindergartenlei-
terin, Team und Kirchenvorstand können 
sich das vorstellen, aber sie wollen es 
auch gut machen und gut vorbereiten.

So schauen wir mit Dank und mit Stolz 
auf unseren Kindergarten. Dankbar 
sind wir für die damalige Entscheidung, 
einen Kindergarten zu gründen und zu 
tragen. Dankbar sind wir für die gute 
Zusammenarbeit mit der Kommune. 
Dankbar sind wir für die vielen Kinder, 
die in diesem halben Jahrhundert zu 
uns gekommen sind. Es werden fast 
Tausend sein. 

Fast aus jedem Haus werden im Laufe 
der Jahre ein, zwei oder noch mehr 
Kinder in den Kindergarten gekommen 
sein. Das wollen wir sichtbar machen: 
Für jedes Kind soll eine Blume stehen. 
Wenn wir das Kindergartenjubiläum 
am 18. Juni feiern, dann treffen wir uns 
mit den von aktuellen und ehemaligen 
Kindergartenkindern gemalten Blumen 
in der Kirche zum Gottesdienst, zie-
hen dann zum Kindergartenfest in die 
Kärcherstraße. Schließlich sollen die 
Blumen einen Platz in den Gärten der 

Familien finden, die einmal 
ein Kind in unserem Kinder-
garten hatten. Denn durch 
die Kinder lebt und blüht 
Altheim auf. Wir würden 
uns freuen, wenn sich viele 
Leserinnen und Leser mit 
ihren kleinen und großen 

Kindern an der Blumenaktion beteiligen 
würden. 

Sehr herzlich laden wir Sie auch zum 
Kindergarten-Jubiläumsfest ein: Am 18. 
Juni zunächst in die Kirche und dann in 
und um den Kindergarten!

Spannend sind der Alltag und die 
Höhepunkte des Kindergartenlebens. 
Davon berichten wir im Mittelteil dieses 
Gemeindebriefes.

Ein zweiter Schwerpunkt dieser Ausga-
be sind die etwas Älteren: Die Konfir-
manden. Was die Jugendlichen in den 
vergangenen Wochen erlebt haben und 
wer alles konfirmiert wird, das lesen Sie 
auf den folgenden Seiten. Freilich enga-
giert sich Kirche nicht nur für Jugend-
liche, sondern auch für andere. Auch 
davon berichten wir.

Gute Einblicke und eine anregende 
Lektüre wünscht Ihnen 
Ihr Pfarrer

Ulrich Möbus

PS: Und denken Sie daran: Wenn Ihnen 
heute oder morgen ein Kind begegnet, 
dann sehen Sie in ihm ein Geschenk 
Gottes - auch an Sie!

Wenn du ein Kind 
siehst, 

hast du Gott 
auf frischer Tat ertappt.

Martin Luther

Auf ein Wort

Zu „Rock the Church“ lud am 19. Febru-
ar das Evangelische Dekanat Vorderer 
Odenwald. Und auch die Harpertshäuser 
und Altheimer Konfirmanden waren mit 
ihren Teamern gut vertreten. 

Rock the Church und andere Konfi-Aktivitäten
Die Highlights der Konfirmandenzeit der letzten Monate

Rock the Church 
Kirche trifft 	   Jugend, Musik und mehr

400 begeisterte Jugendliche
in einer Kirche -

das gibt´s nur  bei
Rock the Church.

Zuerst verzauberte
„Mr. Joy“ die   Teil-
nehmer mit seinem

Programm aus  
Jonglage,  Akroba-

tik und mehr.
Faszinierend, wenn
er das Vater unser

mit leuchtenden 
Kugeln in der 

Jonglage erklärt.
Nach einer Pause

verwandelt sich 
die Kirche dann 

zum Dance-Floor,
 welchen die Jugendlichen auch gerne nutzten.

Auch als Feuer spuckender Einradfahrer 
hatte Mr.  Joy etwas zu zeigen und zu 

sagen

Gestartet wurde - unfallbedingt 
- etwas verspätet mit dem Bus. 
Doch zum Programmstart kamen 
die Jugendlichen gerade noch 
rechtzeitig, und das lohnte sich 
auch, denn Mr. Joy, das Dekanat 
und ein Groß-Umstädter DJ hat-
ten einiges zu bieten.

Mit Martin Luther und neuer Pfarrerin auf Konfi-Fahrt
Rund 80 Konfirmanden und Jugendliche 
machten sich am letzten Februar-Wo-
chenende nach Ernsthofen auf, um dem 
auf die Spur zu kommen, was eigentlich 
evangelisch ist. Denn nächstes Jahr wird 

Konfirmanden

das Jubiläum „500 Jahre Reformation“ 
gefeiert werden. „Aber was gibt es da ei-
gentlich zu feiern?“ fragt Ulrich Möbus, 
einer der drei die Fahrt leitenden Pfarrer. 
Aus den vier Evangelischen Kirchenge-
meinden Münster, Eppertshausen, Alt-
heim und Harpertshausen kamen die 
Konfirmanden zusammen. 
Nach einem Kennenlern- und Einfüh-
rungsabend gingen die Konfirmanden 
am Freitagmorgen per Handy auf QR-

Waren auch mit auf 
der Konfi-Fahrt: Martin 
Luther, Gemeindepäd-
agogin Steffi Dreieicher 
(links) und die neue 
Münsterer Pfarrerin 
Kerstin Groß (rechts).
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Code-Rallye, um das 
Leben Martin Luthers 
kennenzulernen und auf 
seine Relevanz für ihr ei-
genes Leben zu prüfen.  
Dass Gott den Men-
schen seine Gerechtig-
keit aus Liebe schenkt 
und diese nicht verdient 
werden muss, war Lu-
thers Entdeckung, die 
auch für die jungen Leu-
te Bedeutung gewinnen 
kann. Die Jugendlichen 
lernten die Lutherrose 

kennen, die genau das ausdrückt. 

In verschiedenen Kreativangeboten 
konnte das Entdeckte umge-
setzt werden, 
indem die 
Konfirmanden 
zum Beispiel 
einen Reiseal-
tar, eine Kon-
firmationskerze 
gestalten oder 
in einer mittelal-
terlichen Schreib-
werkstatt kreativ 
werden konnten. 

Am Samstag wurden die Vorstellungs-
gottesdienste der einzelnen Konfirmand-
engruppen geplant und vorbereitet. 

Die kleinste 
Gemeinde 
machte den 
Anfang: In 
Harperts-
hausen 
fand am 
6. März 
der erste 
Vorstel-
lungs-

gottesdienst 
statt, dann folgte 
Altheim am 20. März.

Freilich stand auch Spiel 
und Spaß auf dem Pro-
gramm, zum Beispiel 
mit einem Fußball-
turnier oder einem 
Spieleabend. Die-
se und viele andere 
P r o g r a m m p u n k t e 
gestalteten rund 20 
ehemalige Konfir-
manden, Teamer ge-

nannt, gemeinsam mit den 
beiden Gemeindepädagoginnen Steffi 
Dreieicher und Claudia Koenen, sowie 
den Pfarrer Johannes Opfer, Ulrich Mö-
bus und Kerstin Groß.

Neben „Reise-Altären“ konnten die Kon-

firmanden auch kreativ werden und eine 

Konfirmationskerze gestalten. So auch 

hier Celin mit Kristin.

Für die Vorstellungsgot-
tesdienste wurden Plakate 
gestaltet.

Mit Hilfe von Smartphones und App kamen die Ju-

gendlichen dem Leben Martin Luthers auf die Spur.

Konfirmanden

„Mir geht ein 
Licht auf.“ Diese 

Erfahrung  Lu-
thers versuch-
ten Konfirman-

den bei einer 
Stationen-Arbeit 

darzustellen, 
hier Lars Koch.

Die Harpertshäuser Osterkerze wurde auf der Konfi-
Fahrt gestaltet. Teamer entwickelten dazu eine neue 
Technik: Wachsverbindung durch Föhnen. Auf das 
Ergebnis war nicht nur Pfarrer Möbus stolz!

Groß war die Gruppe der Jugendlichen, die 
per Giga-Bus zum  Konfi-Wochenehde nach 
Ernsthofen angereist war: 80 Konfis und Tea-
mer. Leider fielen dann viele wegen Krankheit 

aus. Erfreulich: Manchen Konfirmanden 
gefällt die Konfi-Arbeit so gut, dass sie als 
Mitarbeiter, Teamer genannt ,hier in grauen 
Sweat-Shirts, demnächst mitfahren wollen. 

In den Kreativ-Einheiten konnten die Konfirmanden 
einen Reise-Altar mit Symbolen des Glaubens 
gestalten (oben) oder aber eine Kerze, wie hier Vi-
vien Heinrich, die die Kerze für ihre bevorstehende 
Taufe gestaltete (rechts).

Eindrücke von der Konfi-Fahrt
Konfirmanden



98

Konfirmanden

Nach dem Besuch der 
Lazarus-Kirche.

Auf dem 13 ha großen 
Gelände der Nieder-

Ramstädter Diakonie gibt 
es auch eine Kirche.

Dem Wunsch der Konfirmanden und ihrer 
Eltern, in Harpertshausen einen eigenen 
Vorstellungsgottesdienst zu gestalten, 
entsprachen Pfarrer Möbus und Kirchen-
vorstand gern. Am 13. März feierten die 
Jugendlichen mit Teamern und Gemeinde 
ihren Vorstellungsgottesdienst.

Als Live-Pain-
ting-Act malte 
Ko n f i r m a n d i n 
Alina Lambs-
bach die Luther-
Rose, während 
eine MItkonfir-
mandin die Be-
deutung derselben erklärte.

Zwei Konfirmandinnen berichten:
Am 12.4.2016 waren wir, die Konfirman-
den und Konfirmandinnen aus Altheim 
und Harpertshausen, in der Nieder-
Ramstädter Diakonie.

Zu Beginn zeigte uns Helmut Kloß, zu-
ständig für die Öffentlichkeitsarbeit der 
Diakonie, eine Präsentation zur Arbeit 
und Geschichte. Anschließend zeigte 
man uns, wie man mit Rollstuhlfahrern 
umgehen soll. Damit wir selbst Erfah-
rungen sammeln konnten, wie es ist im 
Rollstuhl zu sitzen, sollte jeder von uns 
während der Führung einmal im Roll-
stuhl gesessen haben und ein anderer 
sollte ihn schieben. Außerdem haben 
wir gezeigt bekommen, wie man damit 
umgehen sollte, wenn jemand einen epi-
leptischen Anfall bekommt. Danach be-
suchten wir verschiedene Bereiche der 
Behinderten-Werkstätte. Dabei konnten 
wir die Leute, die dort arbeiten, verschie-
dene Sachen fragen, z.B. wo sie woh-

Fahrt in die Nieder-Ramstädter Diakonie

Vorstellungsgottesdienst in 
Harpertshausen

nen, ob ihnen die Arbeit 
Spaß macht und was sie 
dort arbeiten. 

Und wir wurden über das 
Gelände der Diakonie 
geführt. Dabei sind wir 
auch in eine Kirche ge-
gangen, in der biblische 
Geschichten in Fenstern 
aus Buntglas festge-
halten wurden, z.B. die 
Geschichte des verlore-
nen Sohnes und die Ge-
schichte des barmherzi-
gen Samariters. 

Zum Schluss haben wir 
dort zu Mittag gegessen 
und waren im Second-
hand-Shop, der sich 
auch auf dem Gelände 
befindet. 

Es war ein sehr ereignis-
reicher und interessanter 
Tag. 
                                                       
Am 24. April beteiligten 
sich die Konfis an der 
Altkleider-Sammlung per 
Traktor.

Es geht nur gemeinsam.
Gott sei Dank - sitzen die 
Konfis nur beim Diakonie-

Besuch im Rollstuhl.

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden 
In diesem Jahr werden elf Jugendliche in Altheim 

und sieben in Harpertshausen konfirmiert. 

Konfirmanden

Am 8. Mai feiern folgende Jugendliche 
die Konfirmation in Altheim:

Am 15. Mai feiern folgende Jugendliche 
die Konfirmation in Harpertshausen:

Dominic Fromm, Sudetenstraße 10
Vivien Heinrich, Forstmühlstraße 15
Philipp Joswig, Pommernstraße 8
Kristin Kästner, Forstmühlstraße 40
Lars Koch, Flurstraße 2a
Finja Lehmann, Im Leithersheim 7

Pia Riesterer, Frankfurter Straße 10
Moritz Schuchert, Hauptstraße 71
Charlotte Sebastian, Pommernstraße 31
Celin Sulzmann, Kärcherstraße 51
Sandra Ziegler, Am Schiesswasen 4

Colin Beißmann, Hohe Straße 18 
Lea Knischewski, Raiffeisenstraße 12
Hannah Kratz, Richer Weg 9
Alina Lamsbach, Hinterm Stiegel 8

Tim Seuß, Richer Weg 7
Lukas Weiland, Langstädter Str. 21
Melina Nigl, Altheim, Im Leithersheim 8
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Von der Uhrumstellung 
und der Osterfeier

Die Umstellung von „Nor-
malzeit“ auf „Sommerzeit“ 
wurde in der Geschichte 
Deutschlands schon häufi-
ger praktiziert. Zuletzt 1980 
wieder eingeführt, gilt seit 
1996 eine europaweit ein-
heitliche Regel, nach der 
die Umstellung von Normal- 
auf Sommerzeit immer am 
letzten Sonntag im März 
stattfindet. Warum ich das 
erwähne? 

Nun, der Ostersonntag ist 
der wichtigste Feiertag der 
Christen und kennzeichnet 
das Ende der Fastenzeit. 
Das Grab von Jesus Chris-
tus wurde leer aufgefunden, 
die Kirche feiert seine Aufer-
stehung. Traditionell wird mit 
Osterspeisen und Bräuchen, 
aber auch mit besonderen 
Formen des Gottesdiens-
tes gefeiert. Da Jesu Tod 
und Auferstehung laut NT in 

eine Pessach-Woche fie-
len, bestimmt der Termin 
dieses beweglichen jüdi-
schen Hauptfestes auch 
das Osterdatum. Es fällt 
immer auf den Sonntag 
nach dem ersten Früh-

lingsvollmond, im gregori-
anischen Kalender  - also 
frühestens auf den 22. März,  
spätestens auf den 25. April. 

Fällt Ostern nun auf den 
letzten Sonntag im März, 
bedeutet dies für alle, die 
an den Osterfeierlichkeiten 
in Harpertshausen und in 
Altheim teilnehmen wollen, 
besonders früh aufzustehen. 
Frühes Aufstehen ist eigent-
lich nicht schlimm, gemes-
sen an dem Leid, das Jesus 
Christus für uns erfahren 
und ertragen hat. Für man-
che erwies sich das frühe 
Aufstehen aber dann doch 
als ein unüberwindliches 
Hindernis.

Nachdem sie die Osterkerzen am Osterfeuer entzündet 
hatten, trugen die Konfirmanden die schweren Kerzen nach 
Altheim, gefolgt von den Gläubigen, die zu Fuß den Weg 
nach Altheim gingen. Die Kerzen waren wohl so schwer, 
dass die Konfirmanden, froh die Kirche in Altheim erreicht 
zu haben, geradewegs zum Altar liefen, um die Kerzen dort 
abzustellen. Die Gemeindeglieder aus Harpertshausen 
und der Kirchenvorstand fochten das nicht an, denn sie 
folgten beim Einzug in das dunkle Gotteshaus dem Licht 
der Kerze, die von Pfarrer Möbus getragen wurde. 

Die feierliche Weitergabe des Osterlichts an alle in der Kir-
che anwesenden Personen wurde begleitet von dem Be-
kenntnis „Er ist wahrhaftig auferstanden.“ 

Nach dem Gottesdienst folgten die Gemeindeglieder der 
Einladung des Pfarrers zum reichlichen Osterfrühstück im 
Gemeindehaus, wo fleißige Hände die Tische liebevoll ein-
gedeckt und dekoriert hatten. Sicher nicht ganz so viele 
Frühstücksteilnehmer wie in den Vorjahren, aber da Ostern 
2017 auf Sonntag, den 16. April, also 14Tage nach der Zeit-
umstellung, fällt, bleibt die Hoffnung auf eine wieder hö-

Osternacht 2016

Das entzünden der von Konfirmanden 
neu gestalteten Osterkerzen am Oster-
feuer bildete den Höhepunkt der unge-
wohnt frühen Andacht in Harpertshausen. 
Joachim Koch (links) machte das Oster-
feuer, die Kerzen trugen Lars Koch (mitte) 
und Colin Beißmann (rechts).

Das traditionelle 
Verbrennen der 

während verschie-
dener Gottes-

dienste auf Zetteln 
gesammelten 

Wünsche und Ge-
danken bestimmten 

den Ablauf des 
Osterfeuers an der 

Harpertshäuser 
Kirche.

here Anzahl von 
Gottesdienstbe-
suchern im kom-
menden Jahr.

Erlebt: Lebendige Gottesdienste

Jeden ersten Freitag im Monat März wird weltweit 
der Gebetstag der Frauen begangen, kaum eine 
Gemeinde, die sich nicht mit einem Gottesdienst 
daran beteiligt. Der Gottesdienst wird jährlich 
von Frauen aus einem anderen Land vorbereitet. 
Diese Frauen sind Mitglieder in unterschiedlichen 
christlichen Kirchen, denn das Ganze ist ökume-
nisch angelegt. Gebete und die Texte dieses Ta-
ges werden im jährlichen Wechsel von Frauen aus 
einem anderen Land vorgeschlagen und verfasst, 
von den auf nationaler Ebene Verantwortlichen 
der anderen Länder in die jeweilige Landesspra-
che übersetzt. Passend zum Motto des Weltge-
betstages „Informiert beten – betend handeln“ wird 
den Vorbereitungsgruppen in den jeweils örtlichen 
Kirchengemeinden umfangreiches Material über 
das ausgewählte Land zur Verfügung gestellt. 

Liebevoll hergerichtet - Bibel, Altarkerze, Weltge-
betstagskreuz und Besonderheiten aus Kuba

um das Material zu sichten und den hie-
sigen Möglichkeiten entsprechend auf-
zubereiten. In diesem Jahr waren Frauen 
aus Kuba diejenigen, die mit ihrer Aus-
wahl der Bibelstelle „Nehmt Kinder auf 
und ihr nehmt mich auf“ (Mk. 10, 13-16) 
die besondere Beziehung von Jesus zu 
Kindern in den Mittelpunkt stellten. Im 
Vorbereitungsteam wurden Gebete, Tex-
te und Lieder zusammengestellt und die 
Rollen der Vortragenden verteilt. Statt 
einer Predigt wurden Rollenspiele einge-
übt. 

Das Einkaufen von kulinarischen Beson-
derheiten Kubas, die Zubereitung kleiner 
Leckereien, das Herrichten des Gemein-
dehauses als Ort des Gottesdienstes 
waren weitere Elemente der Vorberei-
tung. Alle haben mit Begeisterung mitge-
wirkt, jede brachte sich nach Kräften ein 
und freute sich auf den 4. März, den Tag 
des Ereignisses. 

Es wurde ein gelungener Gottesdienst, 
und die, die gekommen waren, zeigten 
sich interessiert und angetan von dem, 
was ihnen dargestellt wurde. Die Spei-
sen mundeten, nach Rezepten wurde 
gefragt. Die bereitgestellten Spezialitä-
ten aus Kuba (Kaffee, Schokolade, Ho-
nig, Rohrzucker, Rum) waren gefragt. 
Das einzig Bedauerliche war die geringe 
Anzahl an Besuchern. 

Das Schwerpunktland des nächsten 
Weltgebetstags sind die Philippinen. Ob 
sich wieder ein Vorbereitungsteam fin-
den wird? Die Hoffnung bleibt, dass die 
evangelischen Kirchengemeinden Alt-
heim und Harpertshausen auch beim 90. 
Weltgebetstag (der erste wurde am 4. 
März 1927 gefeiert) dabei sein werden.

Von schönen 
Gottesdiensten 

und noch viel mehr
Der Weltgebetstag

Sieben Frauen aus Altheim und Har-
pertshausen haben sich zu einem öku-
menischen Team zusammengefunden, 

Erlebt: Lebendige Gottesdienste
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und in der Zukunft…
Wir freuen uns, dass so viele Familien 
ihre Kinder bei uns anmelden und ihre 
Kinder zu uns in den Kindergarten brin-
gen. So ist unsere Einrichtung immer 
belegt. 
Durch den großen Bedarf an Ganz-
tagsplätzen haben wir räumlich  unsere 
Grenzen erreicht.

Der großen Nachfrage junger Familien 
zur Betreuung von Kindern unter drei 
Jahren stehen wir offen gegenüber, 
doch wären erweiterte und geeignete 
Räumlichkeiten und zusätzliches Per-
sonal hierzu nötig.

2002 Mit der steigenden Nachfrage 
nach Ganztagsbetreuung mit  Mittages-
sen nahm  nahezu jährlich der Anzahl 
der Kinder zu, die täglich, tageweise, 
oder flexibel im Kindergarten zu Mittag 
essen. 

Seit 2003 betreuen wir Kinder mit erhöh-
tem Betreuungs- und Förderbedarf im 
Rahmen von Integrationsmaßnahmen, 
deren Grundlage die Rahmenvereinba-
rung Integration ist, in unseren Kinder-
gruppen. 

heute….
Seit 1966 ist der Kindergarten Ausbil-
dungsbetrieb für Erzieherinnen, damals 
noch Kindergärtnerinnen, und Sozialas-
sistentinnen (frühere Kinderpflegerin-
nen).
Zahlreiche Blockpraktikantinnen unter-
schiedlicher Schulen bekommen bei uns 
Einblick in die sozialpädagogische Arbeit 
mit Kindern. Zu den Fachschulen im Um-
kreis bestehen gute Kontakte, als Aus-
bildungsbetrieb werden wir empfohlen. 
Vermehrt kommen auch junge Männer 
als Praktikanten zu uns in die Einrichtung 
und bereits seit mehreren Jahren haben 
wir männliche Kollegen als Erzieher  im 
Team.
Eine ehemali-
ge Praktikan-
tin und einen 
P r a k t i k a n t 
haben wir ins 
Kindergarten-
team über-
nommen.

Sommerfest in den Anfangsjahren 

Kindergarten

Die Kinder heute

den Kinderzahlen (in Altheim und Müns-
ter) und dem Bedarf der berufstätigen 
Eltern nach Ganztagsbetreuung gerecht 
zu werden. So wurde im August 2001 
eine 4. Kindergruppe, die Dino-Gruppe 
eröffnet. Nun besuchten 100 Kinder im 
Alter von 3-6 Jahren den Kindergarten.

Gleichzeitig öffnete sich der Kindergar-
ten zur Kindertagesstätte mit Mittags-
versorgung.  Mit 15 „Essenskindern“, die 
in 2 Essensgruppen mit Mittagessen, 
angeliefert von einem Caterer, versorgt 
wurden, startete der Kindergarten in den 
Ganztagsbetrieb. Bereits nach kurzer 
Zeit sind wir vom Cateringessen (mit An-
lieferung) abgekommen und auf  Frisch-
kost umgestiegen. Lediglich Fleischwa-
ren  werden von einem ortsansässigen 
Metzger geliefert, eingefroren und bei 
Bedarf verwendet.

Bereits im Februar 2002 konnten, auf-
grund der großen Nachfrage, flexibel Es-
sensplätze tageweise zugekauft werden, 
was von Eltern und Kinder sehr gerne in 
Anspruch genommen wurde und wird. 

1966 Im alten Schulhaus in der Raiff-
eisenstraße wurde, nach den erforderli-
chen Umbauten, ein Kindergarten einge-
richtet. Träger war und ist bis heute die 
Evangelische Kirchengemeinde Altheim, 
die gemeinsam mit der Gemeinde Müns-
ter und den Elternbeiträgen den Kinder-
gartenbetrieb finanziert. Das Gebäude 
wurde damals nach dem kurz zuvor ver-
storbenen Bürgermeister Gustav Scho-
eltzke benannt.

1989 Nach über 20 Jahren Kindergar-
ten sollte das Gebäude wieder als Schu-
le genutzt werden, und so wurde der 
Neubau eines Kindergartens geplant.
Auf dem Gelände „Im Kamp“  fand im 
Oktober 1988 unter dem Architekten 
Roland Beetz der 1. Spatenstich statt. 
Richtfest wurde bereits im Januar 1989 
gefeiert, und mit einem feierlichen Fest-
gottesdienst wurde der Kindergarten am 
3. September neu eröffnet. Über das 
großzügig und hell geplante Gebäude 
mit integrierten Hochebenen freuen wir 
uns noch heute.

Über viele Jahre lief der Kindergarten mit 
drei Kindergruppen im Vor- und Nach-
mittagsbetrieb mit Mittagspause.

2001 fanden diesbezüglich aufgrund 
von Bedarfsermittlungen größere  Um-
strukturierungen statt, um den steigen-

Wer sind denn wir?

50 Jahre: Evangelischer  Kindergarten 
Ein kleiner Rückblick von damals bis heute

Gruppenfoto damals

Kindergarten
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Kinder (Situationsansatz) und ih-
rer Familien 

…ermöglicht den Kindern lebens-
nahes  Lernen im Alltag „Hilf mir, 
es selbst zu tun“ (M. Montessori) 
und fördert so die Kinder in ihrer 
Selbständigkeit

…basiert auf Beobachtungen der 
Kinder und beinhaltet Dokumen-
tationen der kindlichen Entwick-
lungsschritte in Portfolios

…gibt dem freien Spiel der Kinder 
viel Zeit.

Wir sehen uns während der Kindergar-
tenzeit als Begleiter  der Kinder und ihrer 
Entwicklung an. Deshalb ist es uns wich-
tig eine gute Beziehung zu den Kindern 
aufzubauen, in einer vertrauensvollen 
Umgebung sind Kinder bereit, Neues zu 
erfahren und zu lernen.

Eine gute Zusammenarbeit mit den El-
tern, der regelmäßige Austausch  zwi-
schen Elternhaus und Kindergarten über 
kindliche Entwicklungsschritte, gehört 
für uns dazu. 

Als evan-
g e l i s c h e r 
Kindergar-
ten beglei-
ten wir die 
Kinder al-
tersgemäß 
auch in 
ihrer religi-
ösen Ent-
w i c k l u n g . 

Das gemeinsame Feiern von christlichen 
Festen, Rituale wie Beten vor dem Es-
sen, das Erzählen von Biblischen Ge-
schichten und Gestalten anhand von 
Legematerial, gemeinsames Singen und 
fröhliche Kindergartengottesdienste be-
gleiten uns im Jahreslauf.

Religiöse Erziehung geschieht  jeden 
Tag, in jeder Begegnung, wo wir wert-
schätzend mit unseren Mitmenschen, mit 
Natur und Schöpfung umgehen. Religi-
onspädagogische Angebote sind bei uns 
integrierter Anteil einer ganzheitlichen 
Erziehung.

Und wenn die Kinder dann den Kinder-
garten verlassen und in die Schule kom-
men, melden sich  manchmal die Eltern 
zu Wort (aus der Abschiedsrede der 
Schuki-Eltern beim traditionellen Kinder-
garten-Rauswurf 2015):

„Die Schukis und wir Eltern haben dem 
Ereignis heute mit Vorfreude und Stolz 
entgegengeblickt. Stolz auf den nächs-
ten Schritt unserer Kinder, Stolz und 
Freude obwohl es ein Abschied ist.

Die Kinder-
maschine

Die Kinder  erleben das Kirchenjahr -  hier gestalten sie ihr 
eigenes Krippenspiel zu Weihnachten!

Unsere Pädagogische Arbeit orientiert 
sich am Hessischen Erziehungs-und 
Bildungsplan, den Leitlinien der Evan-
gelischen Kirche in Hessen und Nassau 
und den geltenden Landesgesetzen hin-
sichtlich Familien und Kindern (Kinder-
förderungsgesetz, Sozialgesetzbuch). 
Wir nehmen teil am Qualitätsentwick-
lungsprozess der Ev. Kirche, die ausge-
arbeiteten Qualitätsfacetten und deren 
Standards werden im Team diskutiert 
und sind Mitbestandteil unserer Arbeits-
weise. Als Einrichtung der Kinder- und 
Jugendhilfe haben wir einen familiener-
gänzenden Bildungs-, Erziehungs-  und 
Betreuungsauftrag.

Familien erfahren bei uns Begleitung und 
Unterstützung in ihrem Erziehungsauf-
trag.

„Ich werde angenommen, 
ich bin wichtig!

Und wir leben zusammen
in Gemeinschaft!“

Diese Erfahrung sollen Kinder und ihre 
Familien in unserer Einrichtung machen.
Sie sollen sich wohl fühlen, gerne kom-
men und sich vertrauensvoll an die Er-
zieher/innen wenden können.  Kinder, die 
vielleicht aufgrund von  Entwicklungsver-
zögerungen oder Behinderungen etwas 
mehr an Betreuung und Unterstützung 
brauchen, gehören  mit  veränderten 
Rahmenbedingungen (Integrationsmög-
lichkeiten) bei uns dazu.
Jedes Kind sehen wir als eigene Per-
sönlichkeit, mit unterschiedlichen Wün-
schen, Fähigkeiten und Bedürfnissen. Im 
Miteinander  des  Kindergartenalltags, 
mit Begleitung der Erzieher/innen, finden 
sie  ihren Platz in der Kindergruppe und 
erleben sich als Teil der Gemeinschaft. 

Unsere Pädagogische Arbeit im 
Kindergartenalltag…

…geschieht im Dialog mit dem Kind 
…orientiert sich an den Bedürfnissen, 
Interessen und Lebenssituationen der 

Einblicke in die pädagogische Arbeit 
Kindergartenleiterin Iris Kurz-Wolf stellt 
die konzeptionellen Entscheidungen vor.

KindergartenKindergarten



…wenn Spielzeuge kaputt gehen und wenn drau-ßen bei Regen die Sachen, die Schaukel und das Klet-tergerüst nass werden. (Klarissa, 6)

Die Dino-Gruppe mit Erzieher/in 
Brigitte Hermanns (links) und Lars 
Solzin (rechts) 

Was den Kindern im Kindergartennicht gefällt:

Vom Kindergartenteam

Wir freuen uns, wenn die Kindergarten-
zeit für Kinder und Eltern so endet  und 
sie mit vielen, schönen Erinnerungen die 
Einrichtung verlassen. Auch wir sind im-
mer stolz darauf, wenn wir sehen, wie die 
Kinder sich hier  vom Kleinkind hin zum 
Schulanfänger entwickeln.

Damit dies sich aufbauen kann, ist eine 
gute Zusammenarbeit, ein wertschätzen-
des Miteinander, Gesprächsbereitschaft 
und gegenseitiges Vertrauen notwendig. 
Dies betrifft die Zusammenarbeit mit den 
Eltern, ebenso wie innerhalb des Teams 
und dem Kindergartenträger. Wir sind 
sehr froh darüber, dass uns das gelingt. 
Ein gutes Miteinander von Kirchenge-
meinde, Kirchenvorstand und Kindergar-
ten im Interesse der Kinder, Eltern und 

Erzieher tragen zu einer konstruktiven 
Kindergartenarbeit,  auch in schwierigen 
Zeiten, bei. Dafür vielen Dank!
        Iris Kurz-Wolf, Kindergartenleitung

Ein gutes Team in der Leitung des Kin-
dergartens: Iris Kurz-Wolf (Ltg., links) und 
Michaela Paeger (stllv., rechts)

Kindermund
Was den Kindern im Kindergartengefällt:

Wenn 
uns draußen 

ein Dinosaurier fängt. 

Dann müssen wir wegren-

nen. Manchmal sind auch 

der Ole und der Robin die 

Dinosaurier. (Felix und 

Sebastian , 6)

Am meisten gefällt mir der Turnraum, auch noch die Pferde im Flur und dasPolsterzimmer. (Klarissa , 6)

Pele(5): Ich bastel  
gerne mit Tom. 

Tom(5): Ich bastel 
doch gar nicht 
gerne.
Dann spielen wir 
gerne auf dem 
Bauteppich und 
die Nesti (Nest-
schaukel)draußen 
ist toll.

Dass ich hier so schön mit meiner Freundin spielen kann.Ich kann so schön hier bauen. (Lena, 4 und Klara ,5)

Der 
Spielkran im 

Räumchen gefällt 

mir. (Matti,3)

Ich 
bin so 

gerne im Polsterzimmer. Ich baue gerne mit den Glitzerbau-steinen. Ich mag gern Lasagne im Kindergarten. (Kevin ,5)

DieSchmetterlingsgruppe mit 
Erzieher/in SIlvia Herz (links) und 
Marco Löwenstein (rechts)

…wenn 

Kinder sa-

gen, dass ich 

nicht mitspielen 

darf. (Lena, 4)

…
wenn die 

Mädels uns im 

Polsterzimmer 

ärgern. Die nerven 

uns immer. (Matti 

und Jamie,3)

Mir 
gefällt nicht, 

dass wir Stuhl-

kreis machen…

der dauert bei mir 

immer so lange. 

(Nevio,4)

Wir verabschieden uns heute von einem 
Kindergarten, der ebenfalls stolz sein 
sollte. Stolz darauf, dass die Kinder und 
wir Eltern mit Erinnerungen in Form von 
vielen Kunstwerken, Fotos und Erlebnis-
sen gehen. Und ich bin mir sicher, dass 
jeder einzelne jede Erinnerung mit einem 
Lächeln genießen wird. Das ist nicht 
selbstverständlich. Genau so wie das 
Team, das unsere Kinder begleitet hat. 

Jedes Wehwechen wurde getröstet und 
verarztet, viele Fragen beantwortet, alle 
erworbenen Fähigkeiten gewürdigt, gute 
Manieren gelobt, schlechte gemaßregelt 
und mit Handlungsalternativen versehen. 
Der Hunger wurde auf sehr leckere Wei-
se gestillt, auch dafür vielen Dank. Aber 
auch der Hunger danach die Welt zu er-
kunden und der Wissensdurst der Kinder 
konnte durch zahlreiche Unternehmun-

gen, Ausflüge und Projekte 
gestillt werden. Diese Liste 
ließe sich fortsetzen…ich be-
lasse es bei dieser unvollstän-
digen Variante.

Wir Eltern und Schulkinder sa-
gen: es war eine wunderschö-
ne Zeit, die wir nicht verges-
sen werden. Danke!

Natürlich möchten wir hier 
nicht einfach spurlos ver-
schwinden und darum über-
reichen wir…dem gesamten 
Team eine Anregung mal ge-
meinsam Pause zu machen…
und allen Kindergartenkindern 
einen Schattenspender…ei-
nen großen, von den Schukis 
bemalten Sonnenschirm!“

16 17

Kindergarten
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Eine Kollegin erzählt: 
„Ich habe mir die Haare 
kurz schneiden lassen, 

da sieht man 
doch jünger aus.“

Dazu ein Mädchen: 
„Nein,  das stimmt nicht. 

Meine Oma 
hat auch kurze Haare

 und sieht 
ganz schön alt aus!“

Die Krokodil-
Gruppe mit 
Erzieherin Ulrike 
Kneissl (links) und 
Lisa-Marie Amend 
(rechts).  Es fehlen 
Nina Schrod und 
Petra Mersch-
Niggeling.

In unseren Kindergruppen werden 95 
Kinder im Alter von 3-6 Jahren betreut.
Wir arbeiten teiloffen, d.h. jedes Kind ist 
einer Gruppe mit ihren Bezugspersonen 
zugeordnet. Die Kinder können dann 
ausgehend von ihrer Gruppe in andere 
Kindergruppen gehen und alle Spiel-
bereiche des Kindergartens wie Flur, 
Turnraum, Hochebenen und das Außen-
gelände  zum Spielen nutzen.

An bestimmten Tagen können verschie-
dene gruppenübergreifende Angebote 
wie Kindergartenchor, Kreativangebote 
im Flur, Waldtage,  Frühstücksbistro etc. 
besucht werden.

Für die Kinder im letzten Kindergarten-
jahr  finden Projekte wie Forscherecke. 
Zahlenland, Besuche und Ausflüge statt.

Die 
machen auch mal draußen was! (Lena und Antonia, 4)

..und 

die rufen auch die 

Mamas an, wenn wir mal 

krank sind (Antonia, 4)

Die 
trösten 

uns, wenn 

wir uns weh 

getan haben. 

(Martha,4)

Na, dann sind wir ja zufrieden!
 (das Kindergartenteam)

Und 

wie sind denn 

so Eure Erzieher 

und Erzieherin-

nen?

Die 
schimpfen, wenn Kinder andere ärgern (Celina, 4)….aber nur ein bisschen! (Felix, 6)

Die 
gucken, 

dass 
Ordnung 
herrscht! 
(Johanna, 

6)

Weiß 
ich gar 

nicht…da muss 

ich erst mal über-

legen…alles gut! 

(aus  der Dino 

Gruppe)

Die basteln mit uns, helfen uns, räumen die Spiele auf… (Jaina, 6)

Die 

können auch 

Fingerspiele, und 

wenn mir jemand was 

nicht abgibt, dann sagen 

die, die sollen abge-

ben. (Marie, 4)

Die 
spielen 

nur! (Lia, 4)

Unsere Kindergruppen heißen:
	 Delfingruppe            
	 Krokodilgruppe
	 Schmetterlingsgruppe
	 Dinogruppe

Kindermund

DieDelphin-Gruppe mit Erzieher/in Alessia Wolf und Micha-
ela Paeger (links) und Berufspraktikantin Buket Sarikaya 
(rechts). Es fehlen Stephanie Damm und Dorina Schiller

Die Erzieherin erzählt: 
„Meine Oma hat Geburtstag 

und wird 95 Jahre alt.“
Darauf ein Mädchen: 
„Das kann nicht sein.

So alt werden nur Schildkröten!“

Die Erzieherin fragt die Kinder:
 „Wie heißt denn unser Pfarrer 

mit Nachnamen?“
Schweigen in der Kindergruppe. 

Dann plötzlich ruft ein kleiner Junge laut 
hinein: „Na, Gott natürlich!“

Unsere Kindergruppen

Ein Mädchen 
erzählt zu 

Hause: 
„Und wir haben 
auch eine neue 
Erzieherin be-
kommen. Und 
stell dir vor: 
Sie ist ein 

Mann! 
(Hintergrund: Zwei 
Erzieher arbeiten 
zur Zeit bei uns 

im Kindergarten-
team.) 

18
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Damit auch bemal-
te Blumen verkauft 
werden können, hat-
ten wir Besuch von 
der Single-Gruppe 
unserer Kirchenge-
meinde. Ein Grup-
penraum war für die 
Malaktion vorberei-
tet worden. Tatkräf-
tig wurde zugepackt 
und an einem Nach-
mittag viele Holzblu-
men grundiert und 
mit Mustern  verziert. 
Dabei wurde von den 
eigenen Kindern und 
Enkeln und sogar 
Urenkeln, die auch 
hier im Kindergar-
ten waren, erzählt 
und über manche 
Geschichte gelacht. 
Ein Tässchen Kaffee 
und was zum Knab-
bern rundete den 
Nachmittag ab.

Die bemalten Blu-
men können beim 
Jubiläumsfest er-
worben werden, der 

Erlös ist für den Kindergarten bestimmt. 
Ein herzliches Dankeschön für die Un-
terstützung an die Damen der Single-
Gruppe!

Auch die Single-Gruppe malt bunte Blumen für 
die Aktion des Kindergartens „Altheim blüht auf - 

eine Blume für jedes Kind!“

„Unser Lieblingsnachtisch ist 
Blumenerde mit Regenwürmern!“  

Meinung der Essenskinder 
Was kann das wohl sein?

Pünktlich zum Kindergartenjubiläum er-
hielten die Räumlichkeiten des Kinder-
gartens einen neuen Innenanstrich. Da 
gab es viel zu tun: Alle Gruppenräume 
wurden nach und nach ausgeräumt, die 
Gruppen zogen nacheinander in den 
Turnraum um. Nach Fertigstellung der 
Malerarbeiten (jede Gruppe konnte sich 
ihre Farbe auswählen) wurden noch die 
doch stark strapazierten Fußböden ein-
gepflegt, bevor die Gruppenräume wie-
der bezogen werden konnten. So kamen 
alle Räume, Büro und Flur an die Reihe.

Auch wenn alles gut geklappt hat, war 
es für alle eine anstrengende Zeit, mit 
95 Kindern im laufenden Betrieb einen 

kompletten Kindergarten innen zu strei-
chen, da das Wetter nicht so gut war,  
dass die Kinder viel Zeit draußen hätten 
verbringen können. Doch dank der guten 
Kooperation aller Beteiligten haben wir 
es „ohne Kinder auf den Gerüsten und 
Farbspritzern an allen Sachen“ gut hinter 
uns gebracht. Jetzt fehlen nur noch die 
Teppiche auf den Hochebenen, dann ist 
alles fertig. Vielen Dank an dieser Stelle 
an die Gemeinde Münster als Gebäude-
besitzer und an Maler und Malerin vom 
Bauhof für die geleistete Arbeit, die sich 
wirklich sehen lassen kann!

Nicht nur die Wände wurden im Kinder-
garten angemalt, sondern auch Holz-
blumen für das Kindergartenjubiläum. 
Nach dem Motto „Altheim blüht auf - eine 
Blume für jedes Kindergartenkind von 
heute und damals“ wurden in den letzten 
Wochen von jedem Kind eine Holzblume 
bemalt. Diese sollen in den Altheimer 
Gärten und Fenstern blühen und zeigen 
„hier wohnt ein Kind, das den Evangeli-
schen Kindergarten in Altheim besucht 
hat, noch besucht oder besuchen wird“ 
(für alle unsere Kindergartenneulinge im 
September).

Aktuelles: Alles frisch und neu zum Jubiläum ...

Stolze Dino-Kinder vor ihrer neu angelegten und  
von Erziehern bemalten Wand!

KindergartenKindergarten
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       Wir sind für Sie da!

Unser Versorgungsgebiet ist: Münster, Altheim,  
Dieburg und Eppertshausen

20 
Jahre 

flegedienst
intensiv

mbulanter

Heymanns    &    Schneider
Heymanns & Schneider
Auf der Beune 2
64839 Münster
Telefon: 06071 30 700
www.apd-muenster.de

_Pflege
_Betreuung & Hauswirtschaft
_Beratung

Altheimer Straße 7
64839 Münster b. Dieburg
Inh. Irmtraud Pauly-Richter

Tel. 06071 / 31186, Fax 37047
St-Georgs_Apotheke@t-online.de
www.apotheke-st-georgs.de

Zwei Mädchen streiten 
miteinander.

Plötzlich sagt die eine: 
„So, und jetzt bin 

ich nicht mehr deine 
Freundin!“

Darauf die andere: 
„Gut, aber nicht so 

lange!“ 
(und so war es dann auch)

Zwei Mädchen im Flur:
sagt das ganz hellhäu-
tige Kind bewundernd  

zum anderen: 
„Ach, deine Haut ist so 
schön braun, so braun 

wie Schokolade.“
 

Darauf das andere 
Mädchen: 

„Ja, ich habe ja auch 
heute zum Nachtisch 
zwei schwarze Afri-

kaner mit Schokolade 
gegessen!“ 

 (…gemeint waren 
Amerikaner…)

„Ich esse im 
Kindergarten 

gerne Salagne, 
die isst 

der Garfield 
auch immer!“ 
(R.,3 Jahre)

WerbungKindergarten
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In der Regel am 1. 
Sonntag im Monat 
bieten wir

Kirchkaffee 
an: Direkt nach dem Gottesdienst sind 
alle auf eine Tasse Kaffee ins Gemein-
dehaus oder im Sommer in den Pfarr-
hof eingeladen.

Altheim (AH) Harpertshausen (HA)
1. Mai 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst 

5. Mai 
Christi Himmelfahrt

10.00 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst an der Waldfreizeitanlage Münster

8. Mai 10.15 Uhr Konfirmation 

15. Mai 
Pfingsten

10.15 Uhr Gottesdienst Abendmahl 10.00 Uhr Konfirmation

16. Mai 
Pfingsten

10.15 Uhr Familiengottesdienst mit Taufen

22. Mai 10.15 Uhr Gottesdienst

29. Mai 10.15 Uhr Festgottesdienst beim 
Blasorchesters der FFW Altheim

5. Juni 10.15 Uhr Zeltgottesdienst beim 
MGV Altheim

12. Juni 10.15 Uhr Gottesdienst Abendmahl 9.00 Uhr Gottesdienst

18. Juni 11.00 Uhr Festgottesdienst: 50 Jahre Evang. Kindergarten Altheim

19. Juni 10.15 Uhr Gottesdienst

26. Juni 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst 

vergnügt. erlöst. befreit. 
einfach evangelisch

Unter diesem Motto fanden im März  
Glaubensabende statt. Ihr Abschluss 

bildete ein Abend unter dem Titel 
„Resonanz“ mit Manfred Zorn, dem  

Autor des gleichnamigen Kurses. Da-
bei verglich  Zorn den Menschen mit 

einer Gitarre: Sie wie bei eine Gitarre 
Resonanz erzeugt, will Gott auch 

beim Menschen  durch sein Evangeli-
um Resonanz im Glauben finden.

Anschließend gab es für die Kurs-
teilnehmer noch eine gemeinsames 

Essen im Gemeindehaus. Dabei 
stand Herr Zorn den Besuchern Rede 

und Antwort.

Ein schöner Abend. Eben: 
vergnügt. erlöst. befreit. 

einfach evangelisch

Berichtet: 500 Jahre Reformation

Mirjam Rauhut begleitet  Manfred Zorn -  mal an der 
Gitarre, mal an der  Querflöte, mal mit Gesang.

Sehr dankbar sind Pfarrer und Kir-
chenvorstand, dass dies durch 

	 viele Spenden von Pri-	
vatpersonen sowie Institu-

	  tionen wie die Münsterer 
		  Bürgerstiftung, 
		  Volksbank und 

Unter dem Motto des Liedes „Jesu, geh 
voran“ wurde am 3. April das neue Vor-
tragekreuz eingesegnet und seinem Ge-
brauch bei Trauerfeiern übergeben.

Das alte, historische und nun renovierte 
Vortragekreuz hat seinen neuen Platz 
in der Altheimer Kirche gefunden. Die 
Besonderheit dieses alten Kreuzes, das 

seit dem Jahre 1744 Menschen auf ihrem 
letzten Lebensweg zum Grab geleitet 
hat, ist, dass es zwei Seiten hat: Es zeigt 
nicht nur, wie viele Kreuze, Christus als 
Gekreuzigten, sondern auch als Aufer-
standenen. „Welch ein starkes Zeichen!“, 
sagt der Pfarrer der Gemeinde, Ulrich 
Möbus, „Jesus geht voran ins Sterben 
und ins Auferstehen.“ 

Der Gekreuzigte und Auferstandene geht voran

Sparkasse möglich wurde. Mehrere 
Jahrgänge Goldener und Diamantener 
Konfirmanden haben dafür gesammelt. 

Rechts neben der Kanzel, für die Gemeinde 
sichtbar hat das  frisch restaurierte, historische 
Vortragekreuz seinen Platz gefunden. Dort lädt 
es ein zu Besinnung bei der Begegnung mit der 
gekruezigten und auferstandenen Jesus.

Pfarrer Möbus bei der 
Einsegnung

Gottesdienste
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Aus dem Gemeindeleben

Der Besuchsdienst freut sich in Anspruch 
genommen zu werden. Die Mitarbeiter treffen 
sich mittwochs nach Vereinbarung. 
Kontakt: Pfr. Möbus Telefon (06071) 49 69 101

Bibelkreis Immer mittwochs um 19:30 Uhr im 
Gemeindehaus Altheim.
Kontakt: Ernst Schäfer Telefon (06073) 29 51

Frauenhilfe in unseren Gemeinden     
Altheim: am 12. Mai sowie am 9. und 23. Juni  
im Gemeindehaus Altheim jeweils um 15:00 
Uhr
Harpertshausen: am 10. und 24. Mai sowie am 
7. und 21. Juni im Kirchsaal Harpertshausen 
um 15:00 Uhr

Gebetstreff
In der Regel jeden 1. Mittwoch im Monat von 19.00 – 19.30 Uhr im Gemeindehaus Altheim. 
Kontakt: Pfarrbüro Telefon (06071) 49 69 100

Kirchenchor probt jeden Donnerstag ab 20:00 Uhr im Kirchsaal in Harpertshausen. Kon-
takt: Andreas Koser Telefon (06073) 35 34

Konfi-Unterricht findet am Dienstag um 15:45 Uhr im Gemeindehaus Altheim statt
Konfi-4 findet nach den Sommerferien bis zum 1. Advent statt.

Mitarbeiterkreis (Verteilung des Evangelischen Gemeindeboten)
Nächstes Treffen Mittwoch, 29. Juni um 15:00 Uhr im Gemeindehaus Altheim

Posaunenchor
Der Posaunenchor trifft sich am Freitag um 17:30 Uhr im Gemeindehaus Altheim. Kontakt: 
Arnold Jox Telefon (06071) 3 31 56

Single-Gruppe trifft sich am 2. und 23. Mai und am 6. und 20. Juni wie immer montags im 
Gemeindehaus Altheim. Kontakt: Karin Herbert Telefon (06071) 3 53 47

Redaktionssitzung des Gemeindeboten ist im Pfarrbüro am 17. Mai um 20:15 Uhr im 
Pfarrhaus. Wer teilnehmen möchte, ist hierzu herzlich eingeladen. 
Redaktionsschluss ist am 15.06.2016.

Weltladen Babenhausen 	 06073-712086
Weltladen Dieburg		  06071-7485999	 weltladen-dieburg.de 
Weltladen Eppertsh	ausen	 06071-497112	 weltladen.de/eppertshausen  

So sind wir erreichbar

Mitteilungen des Evangelischen Pfarramtes Altheim für die
Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen
Redaktion:	 Dieter Bux, Peter Panknin und  Pfarrer Ulrich Möbus (v.i.S.d.P.)
Lektorat: 	 Dr. Susanne Lehmann, Dr. Barbara Schick, 
Fotos: 	 Peter Panknin, Ev. Kindergarten Altheim, Wolfgang Heinrich, U. Möbus.
Druck:	 3er Druck, 64354 Reinheim-Spachbrücken 
Auflage: 	 1.600 Exemplare

Evangelische Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen 
Kirchstraße 18, 64839 Münster

Pfarrer Ulrich Möbus, Sprechzeiten nach Vereinbarung
Tel. (0 60 71) 49 69-101  Fax -102  Mail ev-kirche-altheim@t-online.de 

Sprechzeiten im Pfarrbüro - Sekretärin Ulrike Kemp
Montag von 15:00 – 17:00 Uhr und Mittwoch von 10:00 – 12:00 Uhr
Tel. (0 60 71) 49 69-100  Fax (0 60 71) 49 69-102

Bankverbindungen
Kollektenkasse Altheim Sparkasse Dieburg Konto 310 106 14 BLZ 508 526 51
IBAN DE65 5085 2651 0031 0106 14 – BIC HELADEF1DIE

Kollektenkasse Harpertshausen VVB Maingau Konto 680 40 20 BLZ 505 613 15
IBAN DE67 5056 1315 0006 8040 20 – BIC GENODE51OBH
Geschäftskonto Kirche Altheim VVB Maingau Konto 77 002 88 BLZ 505 613 15
IBAN DE67 5056 1315 0007 7002 88 – BIC GENODE51OBH

Evangelischer Kindergarten Altheim, Kärcherstr. 13, 
Telefon (06071) 3 47 57, Mail ev.kita.altheim@ekhn-net.de

Wichtige Adressen
Öffentliche Bücherei Altheim, Telefon (06071) 30 02-891, ist jeden Dienstag von 18 bis 20:00 Uhr 
sowie am Freitag von 14:30 bis 16:30 Uhr geöffnet

Ökumenische Sozialstation Münster Telefon (06071) 3 06 80, Mail sst.dieburg@caritas-dieburg.de

Sozialstation Babenhausen-Schaafheim Telefon (06073) 6 16 15
Mail info@sozialstation-babenhausen-schaafheim.de

Diakonisches Werk Groß-Umstadt, Telefon (06078) 78 95 66, Mail info@dw-darmstadt.de

Ehe- und Familienberatung Dieburg, Telefon (06071) 98 66-15,
Mail kontakt@ehe-familienberatung-dieburg.de

Sterbebegleitung und Trauerberatung der Ökum. Hospiz-Gruppe, Groß-Umstadt
Sterbebegleitung und Mitarbeit: Anja Schnellen, Telefon (06078) 75 90 47
Trauerberatung Telefon (0175) 545 21 77, Mail kontakt@hospiz-umstadt.de

TelefonSeelsorge Darmstadt 0800 111 0 111 oder 0800 111 0 222

Schauen
Sie doch mal rein: 

www.
Evangelische-

Kirche-
Altheim.

de

Melanie Keßler  -  Apothekerin
Darmstädter Straße 79 . 64839 Münster

Telefon 06071 - 630444
www.apfel-apotheke.de

Durchgehend geö� net
Mo. - Fr. 8.30 bis 18.30 Uhr . Sa. 8.30 bis 13.00 Uhr

In Beratung stark
Mineralsto� behandlung nach Dr. Schüssler

Homöopathie . Kosmetikfachberatung
Lieferservice . attraktive Angebote

Jetzt NEU bei uns:

Dr. Hauschka Kosmetik

Frauenhilfen Altheim und Harperts-
hausen sowie Mitarbeiterkreis

 Muttertagskaffee
am 12. Mai um 15 Uhr

Evangelisches Gemeindehaus
Herzliche Einladung
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Offene
Kirche

In der Passionszeit laden wir ein Ruhe und 
Besinnung zu erleben.
Unsere Kirche ist OFFEN von 10 - 19 Uhr in 
Altheim täglich, in Harpertshausen Fr. - So..

Christsein 
das geht nur gemeinsam.

Darum feiern gemeinsam 
Gottesdienste.

Gemeinsam mit Altheim und 
Harpertshauen.

Aber auch gemeinsam 
an besonderen Orten,

zum Beispiel mit Münster, Dieburg und 
anderen an der Freizeitanlage.

Und wir begehen gemeinsam die 

Nacht der Kirchen
 fünf Kirchen - fünf Mal tolle Angebote  

mal leise-meditativ - mal fröhlich

Und Sie? Sind Sie dabei?
Wir würden uns freuen!


